
Zeitschrift: Schwyzerlüt : Zytschrift für üsi schwyzerische Mundarte

Band: 2 (1939-1940)

Heft: 8-9

Artikel: D'Mueter

Autor: Reinhart, Josef

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-177432

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-177432
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


nadjljär barf fie fich ergälj. Wo fie ber (Stjopf uf bs (Eljüffi leit u

b'#anb uf em 3)aef)hett 3äme tjet, falle=re ber gltjd) 9Jtomänt fdjo

b'Auge 3ue. „^offetlidj ifdj morn guet 2Dätter, fo djan i bi3nten afah
A5öfdj fjänhe ." 9as ifdj ihre letfdjte ©ebanke. U nadjhär fctjlum»

meret fie rj — ohni Saltriantröpf u ohni 6rhlafliebli.
Ernst Balzli. Us „Der kleine Bund" Nr. 20, 15. V. 1938.

D'ITUieter.
Ufem 6unnfnteljeimet oorern 2Dalb ifdj b'9Jtueter ijne djo, us

ihrem Sattertjuus im SJtiebtjobj, mo s 2iedjt oo be 6djneebärgen, br

blau gimmel bur b'95fäifter ib 6tuben nne gfdjinne tjet. Ober ifdjs i

be blauen Auge gläge, im ©lan3 oo ihme brüne $oore! 3 roeifj es

nitI 3 roeifj nummen eis: afj üfi 9Jtueter es f)äi% ooll 6unnefdjp
gha het, mo allne 6djatte unb feiftere 5Buldjen 3'irofc, roo oppen ü*

ber üfers Surefjuus im 9J3albtal hinte gfatjre fn, nie het ufghört fehn»

ne, roo ^eiteri gäh het i be 6tube, im gan3e £uus, im 9Jta, i be

(Shitibere, i ©tjnäcrjt u 9Jtagb, i glaube gar no i be Siere im 6tahl,
jo, dja fn no im ©roäcfjs unb i be 9Jteien oor be Sfäifteren unb im

©arte. Ober roorum fn fie benn eifter 3u ber 9Jtueter djo, bie 9toeh*

hersfraue, roenn fie ©fööm unb 6etjtig, 9Jteiefdjöfeli brudjt hei: „5rau
9teinert, roas bir fäihet, ohni ©fpajj, s ifdj grab, roie roenns e bfun*
beri (Erjraft tjätt 3um 9J3adjfen unb 3um Slüeilje." 9J3enn men aber

teufer fjäti djönnen rjneluege, hätt me gfpürt, afe bie 6unne us ihrem

©lauhen ufe djo ifdj. Ufem ©laube? 3o, ne ©laube, afe jebes 3)ing

us s'^ergetts ©arte fn 9J3nfig überdjo het uf e 9J3äg oom 9Jteifter,
unb afe jebes (Etjörnli frjs 3eidje treit. — 3 M bas lang nit groüfjt,
bis ig fpöter brno fälber lja lehre b'Augen uftue unb gfeh lja, roie

b'9Jtueter s Ungfetjl, roo a heim Surefjuus oerbrjgorjt, het roüffe 3'träge
unb üfem Satter liechter gmadjt unb abgnolj het. 3fdj es 3äfjljoijr
gfi im 5älb ober i ber 5)oflet, fjets gheifee, bi ber 9Jtueter: „61), ber

|)errgett roirb öppe fdjo roüffe, roorum afe ers fpart; me fdjetot benn

frjni ©obe roiber beffer s nödjfte 3ofjr!" 3fdj eis ctjrank gfi oon is,
tjet fi tröftet: „©äll, roenn mr roiber gfunb fn, roeimer eis finge unb
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Stm
's isch arig, fahr i 's Hageloh,
No chunnt's mer allemol so vor
Der Ätti müeßi neume cho
Deis mit em Chilihof syg nit wöhr.

Fryli, lueg i überdure,
No gwahr i nüt as myni Füre.
Und einewäg, do säg was d'wit,
I gspür's, der Ätti isch derby
Und luegt, aß's joo nüt Litzis git...
I mach der's rächt, chausch rüejig sy!
Uud teet i jedes Stück verhudle,
Do usse chönnt i nie go strudle

acfjere.
Weiß woll, was 's mit dem Acher ischJ
Deis hangt mer myner Läbtig a,
Wo d'zue mer saisch, öb d'gange bisch
De wöllsch kei Totemaie ha,
Me seil der öppis anders lo:
Ee Hampfle Grund vom Hageloh
Und sider.. fahr i 's Hageloh,
No chunnt's mer allemol so vor
Du müeßisch überdure cho
Deis mit em Chillhof syg nit wöhr!

Traugott Meyer. Us „Mueterguel"
Verlag H. R. Sauerl8nder & Co. Aarau.
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